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Betrifft : Bienenz « cker.
Durch die diesjährige geringe Zuteilung von Zucker
Simenfütterung , die gleichwohl nur auf Kosten der

Uundration ermöglicht werden konnte , sind die Imker in
Achwiengkeiten geraten , die vcn der Reichsregierung eben-
^wrnig verkannt werden , wie die Volks - und landwirt-
Mftliche Bedeutung der Bienenzucht . Um diesen Schwierig¬
em wenigsten in etwas Rechnung zu tragen , hat sich
di- Reicksregierung entschlossen vvch einen Posten Aus-
iandszucker zur Verfügung zu stellen , wodurch es ermög¬
licht ist, auf jedes Bienenvolk noch 2 7 , Pfund dieses
Zuckers zu verteilen . Der Preis stellt sich auf 7 Mark
jr Psund ob Lager der ReichSzuckerausgleichSqesellschaft,
der die Lieferung obliegt , ausschließlich des Sackpfandes
von 16 Mark . Die Verteilung geschieht wie bisher nach
Maßgabe meiner Runderlaffe vom 12 April d. I . —
yib 1311 — und 19 . April d , I . — VI b 1498.

Ich ersuche, Borstehendes umgehend  in gewohnter
Meise veröffentlichen zu laffen.

Ueberdrucke für die Kommunalverbände sind beigefügt.
Berlin  M . 8 , den 31 . August 1920.

Preußischer Staatskommissar für Volksernährung.
I . V . : vr . Hagedorn.

Wiesbaden , den 4 . August 1920.
Bekanntmachung.

Auf de« von einer Anzahl beteiligter Gewerbetreibender ge¬
stellten Antrag zur Errichtung einer ZwangSinnung für alle
ai Regierungsbezirk Wiesbaden mit Ausnahme von Frankfurt a.
N.u. Wiesbaden u. im Kreise Wetzlar daS Steinmetz «, Grabftet » »
»n» Kunststeinmacher -Haudwerk selbständig betreibender Hand-
werter habe ich behufs Durchführung des gesetzlichen Abstimmungs-
oerfahrens(§ 100a RGO.) gemäß Ziffer 100 der Ausführung »an-
»eisung vom 1. Mai 1804 den Herrn Landrat in Limburg ». L. zu
meinem Kommiffar ernannt.

Der Regierungspräsident.
» ’*

*

Hierdurch mache ich bekannt, baß Erklärungen für oder gegen
in« Errichtung einer Zwangsinnung für daS Steinmetz -, Grabstein»
und Kunststeinmacherhandwerk im Regbez. Wiesbaden und dem
lkreis Wetzlar mit Ausnahme der Städte Fr «nkfurt a. M . und
Wiesbaden schriftlich oder mündlich bis zum 8kl. ». MIO . bei mir
«bzugeben sind.

Die Abgabe der mündlichen Erklärung kann während des an¬
gegebenen Zeitraumes werktäglich »on 8—12'/- Uhr auf Zimmer
M. 15 des hiesigen Landratsamts erfolgen.

Ich fordere hierdurch alle Handwerker, welche im Regbez. Wies¬
baden, ausgenommen die Städte Frankfurt a. M . und Wiesbaden,
und im Kreise Wetzlar obengenannte Handwerke selbständig betreiben,
per Abgabe ihrer Erklärung auf. Erklärungen , welche nicht klar
«tarnen laffen, ob der Erklärende der Errichtung der Zwangsinnung
pestimmt oder nicht, sind ungültig ; nach Ablauf des obigen Zeit¬
punkts eingehende Erklärungen bleiben unberücksichtigt.

Dir Abgabe der Erklärung ist auch ftr diejenigen Handwerker
erforderlich, welche den Antrag auf Errichtung der Zwangsinnung
gestellt haben.

Limburg,  den 1. September 1920.
gez. : Schellen.

Montabaur , den 9 September 1920.
Vorstehende Bekanntmachungen bringe ich hiermit zur Kenntnis

der Beteiligten.
Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, die in Frage

kommenden Handwerker in ihren Gemeinden noch besonders auf
diese Bekanntmachungen aufmerksam zu machen.

Der Landral . I . V . : Schrodt,  Kreisobersekretär.

Montabaur,  den 4 . September 1920.
Bekanntmachung.

Das Preußische Kadettenkorps hat am 10 . März 1920
ausgehört zu bestehen . Bn Beginn d s neuen Schuljahres
werden di« Anstalten Berlin -Lichterfelde, Naumburg,
Köslin , Potsdam , Wahlstatt . Plön als „Staatliche
Bildungsan st alten"  wiedereröffnet.

Als Jnrernatszöglinge können ausgenommen werden:
Söhne von Gefallenen oder schwerbeschädigten Kriegs¬

teilnehmern.
Die Anstalten werden nach dem Lehrplan für Real¬

gymnasium geführt . Es kommen vorläufig in Betracht : in
d -r Anstalt in Lichterfelde die Klassen Untertertia bis
Oberprima , Naumburg und Potsdam : Sezta bis Ober-
sekunva , Köslin , Plön und Wahlstatt : Sexta bis Unter¬
sekunda.

Gewahrt werden den Jnternatszöglingen:
1. Freier Unterricht,
2 freie Unterkunft,
3 . jrcte Verpflegung,
4 . freie Bettwäsche . Es bleibt jedoch vorbehasten,

leistungsfähigen Zöglingen die Stellung eigener
Bettwäsche aufzugeben .'

5 . Solange die Vorräte rrichen, können den Zög¬
lingen aus verfügbaren Beständen der Anstalt
gegen Erstattung der Selbstkosten abgegeben
werden : a ) Kleidungsstücke , b) Leibwäsche,
c ) Itirsel , d) Mützen.

Die übrigen Bedingungen liegen jederzeit auf dem
Büro der Amtlichen Fürsorgestelle . hier Kirchstraße Nr . 30
von vormittags 8 bis 12 Ühr zur Einsichtnahme offen.

Amtliche Fürsorgestelle des Unterwesterwaldkreises.
_ I . A . : Hoest. _

An die Herren Bürgermeister deS llnterwefterwald-
kreises sowie an diejenigen' in Mündersbach u. Roßbach.

Ich mache darauf aufmerksam , daß mir der Bericht
bez» . Fehlanzeige über Ruhestörungen usw in doppelter
Ausfertigung am 15 . 9 . SO vormittags beftimmt vor¬
liegen muß . Auf mein « Bekanntmachung vom 27 . Febr.
1920 . Kreisbl . 34 , weise ich dlesechatb noch hm.

Montabaur , den >0 . September 1920
Der Landrat I V . : Schrodt,  Kreisobersekretär.

Montabaur,  den 9 . September 1920.
Der Herr Regierungspräsident in Kaffel hat die Bekanntmachung

vom 10. November 1919, betr. Verbot des Autofahrens  an
Sonn - und Feiertagen und zur Nachtzeit für den Regbez. Kaffel
und den unbesetzten Teilen des Regbez. Wiesbaden aufgehoben.

Der Landrcn : I . B . : Schrodt,  Kleisobersekretär.

Nichtamtlicher Teil.
Pr - vßifche Landtagswahle » 1921?

Berlin,  10 . Sept . Der preußischen Landesversammlung, die a«
15. September ihre Arbeiten wieder aufnimmt, wird in den erste.
Sitzungstagen da« neue Landtagswahlgesetz zugehen. Man hofft, die
Verfassung und die übrigen dringenden Fragen in vier Wochen erledigen
zu können. Die Mehrheitsparteien wollen, wie dem Lokalanzeiger zu¬
folge verlautet, Vorschlägen, Neuwahlen vor Februar nicht mehr aus¬
zuschreiben. Auch die Rechtsparteien dürsten fich damit einverstanden
erklären, falls die Staatsregierung fich auf diesen Termin festlegt. Der
Landesversammlung ist der Entwurf eines LandwirtfchaftskammergesetzeS
zugegangen, gleichzeitig auch ein Gesetzentwurf über die Srrichtung neuer
Landeskulturämter.

Die Kriegsgesevschafte«.
Berlin,  8 . Sept . Im Volkswirtschaftlichen Aus¬

schuß des Reichstages gab der Reichswirtschaftsminister
Dr . Scholz gestern ,eine Erklärung über die Zukunft der
Kriegsgesellschaften ab. Er zähste diejenigen auf , die vor-
läufig noch bestehen bleiben sollen , und diejenigen , die sich
in Auflösung und Liquidation befinden . Wenn auch schon
ein Teil der Angestellten entlassen und einem anderen
Teil gekündigt worden sei, so seien doch in verschiedenen
Kriegsgesellschaften n»ch sehr hohe Angestelltenziffern vor¬
handen . Er beabsichtige unter Vermeidung von Härten
gegenüber den Angestellten die Auslösung der Kriegsgesell,
schäften nachdrücklich weiter zu betreiben . Von rechts¬
stehender Seite wurde gewünscht, energisch vorzugehen
und den zu Kündigenden lieber ein Dreimonatsgehalt bei

der Entlassung zu bewilligen , als sie ohne Bedarf weiter
zu beschäftigen . Der Ausschuß stimmte dieser Erklärung
zu . Ein Antrag über die Aufhebung der Ausfuhrabgaben,
der sich den Erklärungen des Ministers anpaßt , soll heute
zur Abstimmung gebracht werden.

Die Veranlagung zu« Reichsuotopfer.
Von amtlicher Seite wird erneut mitgeteüt, daß zur Abgabe einer

Steuererklärung für die Veranlagung zum ReichSnotopfer alle Personen
verpflichtet sind, die am 31. 12. 1919 ein Vermögen »on mehr als
5000 Mk. besetzen haben, a«ch wenn ihnen ein Formular zur Erklärung
nicht zugeht. Die Formulare können beim zuständigen Finanzamr
in Empfang genommen werden. ES wird ferner daraus hingewiese« ,
daß Vermögen, das bei der Veranlagung zum ReichSnotopfer vorsätz¬
lich verschwiegen wird, zu Gunsten de» Reichs verfällt. Die Frist zur
Einreichung der Erklärung läuft mit Ende dieses Monat» ab.

Di - « rb-itSdi-nftpfttcht.
Berlin,  7 . Sept . Ein Berliner Mast hat die Nach¬

richt gebracht , daß das Reichsarbeitsministerium einen
Gesetzentwurf zur Einführung der allgemeinen Arbeits¬
dienstpflicht im Deutschen Reich oorbereite . Diese Nachricht
fauch wir haben von ihr Notiz aenommenj ist . wie uns
vom ReichsarbeitsMinisterium mitgeteilt wird , nicht zu¬
treffend.  Im Reichsarbeitsministerium gehen fest langer
Zeit immer wieder Anträge und Vorschläge zur Einführung
der allgemeinen Arbeitsdienstpflicht ein und werden auf
ihre Bedeutung und praktische Durchführbarkeit geprüft.
Diese Prüfung hat aber bisher weder zu bestimmten Ent¬
schließungen der Reichsregierung , noch zur Aufftellung
eines Gesetzentwurfes geführt . (K. V .)
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k Sein Verhängnis.
Roman von Gottfried Bruckner. 86

„Chloroform," wiederholte Cäcilie verwirrt , denn dies
eine Wort erfüllte sie mit beinah abergläubischem Entsetzen
in der Erinnernng daran, wie ihr Vetter sein Leben verlor.
Ter Arzt brachte sein Ohr ganz nahe an Frau von FoersterS
Lippen, legte seine Hand auf ihr Herz und murmelte dann
vor sich hin : „Zum Glück bM ich noch nicht zu spät gekom¬
men."

„Gott sei Dank!" rief Cäcilie.
In dem Augenblick irat auch der HauSarzt inS Zimmer,

«nd !cho» seine bloße Nähe brachte Cäcilie sofort Trost und
Veinhignng. Ersrent eilte sie auf ihn zu und reichte ihm
(Summ ihre Hand. Seinen Kollegen begrüßte er nur mit einem
verbindliclieu Kupsnicken und wandte sich dann sofort zu der
Kranken, um nach kurzer Untersuchung erstaunt auszurufen:
»Aber das ist ja Chloroform l"

„Auch meine Ansicht," bestätigte sein Kollege.
.Wie lange ist Ihre Frau Tante schon in diesem Zu-

slandc?"
»DaS weiß ich nicht. AlS sie sich gestern abend zur Ruhe

begab, war sie vollkommen wohl, und heute morgen, wurde
sie so gesunden, wie Eie sie jetzt sehen."

„Halle sie denn die Gewohnheit, Chloroform zu gebrau¬
chen, elwq gegen Zahnschmerzen?" fragte der fremde Arzt.

«Nein, sie tat eS nie. sie hatte einen Abscheu gegen jede
Art von narkotischen Mitteln und würde sie auch nie irn Hause
geduldet haben."

„Seltsam," murmelte jener etwas verwundert vor sich hm.
„Durchaus nicht," rief der Hausarzt entschieden.
„Wie meinen Sie daS?" fragte der Kollege befremdet.
„Sehen Sie denn nicht, daß irgend jemand unsere Pa-

Dentin gewaltsam zur Einatmung von Chloroform gezwun-
ze» hat ?"

Diese Worte erfüllten Cäcilie mit einem eisigen Schauer.
Der fremde Arzt blickte auf den offenstehenden Mund der

Patientin und auf ihreZunge und antwortete dann : „Sie ha¬
ben recht, Herr Geheimrat."

-Dann richteten beide Arrzte die Kranke mit Hülse von

Kiffen halb auf, drückten den Kopf nach rückwärts, und der
fremde Arzt entnahm feine», Kasten, den er mitgebracht hatte,
ein Instrument , mit dem er die Zunge der Patientin vorzog.
Darauf bewirkte er künstliche Atmung, indem er abwechselnd
ihre Arme dicht an die Seite drückte und sie dann langsam wie¬
der bis über den Kopf emporhob, während der Hausarzt ihr
Gesicht und Brust scharf mit kaltem Waffer besprengte.

Nachdem fünfzehn Minuten so vergangen waren, meinte
der Geheimrat bereits befriedigt: „So , jetzt atmet sie wieder
ganz ordentlich," während der jüngere Arzt mit der Bemer¬
kung: „Recht gleichmäßig geht ihr Atem doch noch nicht," feine
Bemühungen zur künstlichen Atmung fortsetzte.

Darauf schlug der Hausarzt Brust und Gesicht der Patien¬
tin ziemlich energisch mit einem nassen Handtuch und richtete
schließlich ihren Kopf missj Hülfe von Kissen, die dahinter
gelegt wurden, wieder ganz auf. Gleich darauf zuckte ihr
ganzer Körper in einem leichten Schauer, und die Finger der
einen Hand bewegten sich langsam. Dann hob und senkte sich
auch ihre Brust wieder regelmäßig, und ihre Lippen zuckten
und schlossen sich ans einander, um sich dann wieder zu öffnen.
Beide Aerzte beobachteten sie gespannt und erwartungsvoll,
dann und wann ein Wort oder ein Kopfnicken auStauschend,
während Cäcilie in hoffmuigsvoller Spannung am Fußende
des Bettes stand. Während so ihre Angen liebevoll auf den
Zügen ihrer Tante ruhten, sah sie, wie die dunkle Färbung
und die Schwellung der Adern an bei, Schläfen und über dem
Gesicht allmählich nachließ, wie auch die blanschwarze Färbung
der Lippen und dieLeichenblässe des Gesichtes verschwand, und
schließlich auch die Lider über den bis dahin so starren Augen
sich schlossen. Offenbar lag die Kranke jetzt in tiefem Schlaf.

„Meines Erachtens steht jetzt alles den Umständen nach
gut," meinte der fremde Arzt.

„Ja , aber beinahe wäre sie verloren gewesen," stimmte der
Geheimrat ihm bei.

„Ist sie denn jetzt aus aller Gefahr?" fragte Cäcilie.
„Ja . auS aller Gefahr."
„Und Sie können nichts weiter für sie tun ?"
„Borläufig nicht. Jetzt bedarf sie der Ruhe."
„Kann ich denn gar nichts für diejTante tun ?"
„Nein, aber natürlich darf sie nicht allein gelassen wer¬

den."

„Ich werde mich nicht aus dem Zimmer fortbegeben."
„Im Laufe deS Tages werde ich ivieder oorsprechen und

mich umsehen, wie es ihr geht."
„Ich danke Ihnen , Herr Geheimrat."
„Aber es ist sehr leicht möglich, daß sie erst am späten

Nachmittag wieder zuiy Beivußtsein kommt. ES hängt ganz
davon ab . wie viel Chloroform sie eingeatmet hat, und ich
vermute , daß eS eine ganz gehörige Dosis gewesen ist."

„Wie schrecklichI" rief Cäcilie.
„Natürlich wissen Sie doch, daß die Polizei sofort benach-

richtigt werden muß ?"
„Die Polizei ?" rief Cäcilie entsetzt. „Ich wußte nicht, das

heißt, ich dachte nicht." fügte ste verwirrt hinzu.
„Fehlt irgend etwas Wertvolles? Raub oder Diebstahl ist

doch wobl die einzig annehmbare Deranlassnng zu diesem
Ueberfall." meinte der fremde Arzt.

„Vermutlich, " erwiderte Cäcilie.
„Entschuldigen Sie . gnädiges Fräulein." begann da die

Kammerjungfer . welche die ganze Zeit unbeachtet im Zim-
mer geblieben war.

wumiie zu um nno iay, oatz oas ganz blaß
und verstört aussehende Mädchen ein Schmuckkästchen in de,
Hand hielt.

„Was wollen Sie ?" fragte Cäcilie.
„Der ganze Schmuck der gnädigen Frau ist fort."
„Fort ?" rief der fremde Arzt.
„Ja . Herr Doktor. Ich ordneteihn selbst gestern abend und

jetzt sind die Kästchen alle leer." antwortete die Kammerjuna-
fer, tu Tränen ausbrechend.

^ war die Veranlassung, ich argwöhllte bereit»
derartrges, " beinerkte der HauSarzt befriedigt.

Verioirrt und fassungslos blickte Cäcilie auf die leeren
Juwelenkästchen. DaS Leben ihrer Tante war gefährdet wor¬
den. um ihren Schmuck zu rauben. Konnte es etwa dieselbe
Persönlichkeit sein, die beide Verbrechen begangen hatte?
Und wer mochte das sein? DaS Empfinden abergläubischen
Grauen «, welches ste seit dem Augenblick erfaßt hatte, als
sie das Wort Chloroform hörte, steigerte sich iminer mehr,
und mit zitternder Hand legte ste die Kästen fort, die ste un-
willkürlich ausgenommen und betrachtet hatte. 336.20



Sircheuwahle » tu Preuße ».
Der evangelische Oberkirchenrat hat als Tage für die

Neuwahlen der kirchlichen Körperschaften den 22., 23. und.24. Januar 1921 bestimmt. Die Gemeindekirchenräte haben
einen dieser Tage zur Vornahme der Wahl festzusetzen.(? .) Für Ortsbriefe des Publikums an eine Post- oder
Telegraphenbehörde in dienstlichen Angelegenheiten, dienicht freigemacht in die Briefkästen gelegt werden, wirdnach wie vor keine Gebühr erhoben. Ebenso werden die
Bestellschreiben oder Bestellkarten nicht mit Porto belastet,
in denen daS-Publikum um Abholung gewöhnlicher Paketeaus der Wohnung zur Auflieferung bei der Postanstalt
ersucht, oder worin es die Einziehung von Zeitungsgeldern
beantragt . Auch braucht derjenige, der dem Postscheck¬verkehr beitreten will und zu dem Zweck den an seine
Bestellpostanstalt gerichteten Brief mit dem ausgefüllten
Antragsformular in den nächsten Briefkasten legt, dieSendung nicht freizumachen.

Die HauSbraudverforgung im Winter.
Berlin , 7. Sept . Der Reichswirtschaftsministerhatauf Anfrage über die Hausbrandversorgung im Winter

folgendes geantwortet : Der Reichskommissar für die
Kehlenverteilung ist bestrebt, die Hausbrandversorgung im
lausenden Wirtschaftsjahr wenigstens im Rahmen der
Zufuhren des Vorjahres zu halten. Das Abkommen vonSpa regelt die Hausbrandversorgung plangemäß nur in¬sofern, als die vorgesehenen Steinkohlenmengen gekürztund di« Lieferung von Braunkohlenbriketts der Mengenach in gleichem Umfange erhöht sind. Die Preise fürdie im Hausbrand hauptsächlich in Betracht kommenden
Braunkohlen und Braunkohlenerzeugnissesind bereits vom1. August d. Js . ab um einen mäßigen Betrag herab¬
gesetzt worden. Wann der Preisabbau seine Fortsetzung
nehmen wird, läßt sich nicht übersehen und hängt von der
allgemeinen Wirtschaftslage ab.

BeschrLukte Kreigabe der Kaffee-Einfuhr.
Berlin . Wie das Reichsministerium für Ernährungund Landwirtschaft mitteilt, ist der Kaffee-Einfuhrvereinin Hamburg nunmehr ermächtigt worden, bis auf weiteresdie Einfuhr von Kaffee in beschränktem Umfange wieder

zuzulassen. Die Höchstgrenze der Einfuhrbewilligungenist aus 500 Sack arbeitstäglich festgesetzt. Die Einfuhran¬träge sollen nach ihrer Preiswürdigkeit entsprechend denfrüheren Grundsätzen beschieden werden, um den derzeit
niedern Weltmarktpreis dem deutschen Verbraucher zu¬kommen zu laffen. Der Kaffee-Einfuhrverein ist deshalb
ausdrücklich angewiesen worden, bereits bezahlte oder im
Freihafen lagernde Mengen nicht bevorzugt zu behandeln.

Kreigabe des Petroleumverkaufs.
Kleinhandelspreis 4,75 Mark das Liter.

Wie der „Berl. Lok-Anz." von zuständiger Seite hört,
hat sich das ReichswirtschastKministerium entschloffen dieZwangsverteilung für Petroleum zu lockern; dies istmöglich, da in der Beleuchtungsperiode 1920/21 größere
Petroleummengen als in den Vorjahren zur Verteilung
gelangen. Die Mengen, die in jedem Monat zur Ausgabekommen, werden vom Reichswirtschastsministerium fest¬
gesetzt. Die Verteilung im einzelnen erfolgt durch die
Petroleumgesellschaften. Vom Oktober d. Js . ab habendie Kommunalverbände die Möglichkeit, einen Teil derauf ihre Bezirke entfallenden Petroleummengen nach ihrem
Ermessen zu vertellen. Es wird angenommen, daß die
Kommunalverbände keine Veranlassung haben werden, von
dieser Befugnis in großem Umsang Gebrauch zu machen.Den Gewerbetreibenden steht es nach wie vor frei, zu
gewerbetechnischen Zwecken auf Anweisung der G-werbe-
aufsichtsbeamten usw. Petroleum zu beziehen. Für die
Septembrr -Berteilung stellt sich der Preis des Petroleumsfür je 1 Kilogramm Reingewicht bei Verkauf von 100
Kilogramm und mehr auf 4,91 M., in Kesselwagen frei
jeder deutschen Station . Bei Bezug in Eisenfässern beträgtder Preis 5,30 M. für je 1 Kilogramm, ab Lager des
Verkäufers, einschließlich Holzfaß. Bei Lieferung von 100
Kilogramm und weniger darf der Preis für je 1 Liter4.70 nicht übersteigen. Bei Lieferung aus Straßentank¬
wagen ist der Verkäufer berechtigt, ohne Rücksicht auf die
abgegebene Menge für je 1 Liter Petroleum bei Lieferungfrei Haus des Verkäufers bis zu 4,30 M., wenn der
Straßentankwagen oder Petroleum aus ihm vom Orteder Befüllung abgeholt wird, bis zu 4,25 M zu fordern.Die Kleinhändler dürfen bei der Petroleumverteilung 1920das Petroleum ab Laden nicht höhtzr als 4,75 M. dasLiter und bei Lieferung frei Haus des Verbrauchers nichthöher als 4,90 M . das Liter berechnen.

I » Oberschlefie» Ruhe vor dem Sturm?
Berlin , 10. Sept . Nach den neuesten Meldungen auS Breslauist die Lage in Oberschlefien äußerst gespannt. Ran kann sie als Ruhevor de« Sturm betrachte«. Flüchtlinge aus dem Landkreis Oppelnbestätigen, daß die Polen eifrig für einen neuen Putsch rüsten. Nacheiner Mitteilung Konsantys wollen fie sich Oberschlesieus mit Gewaltbemächtigen. Falls eS aber doch zu einer Abstimmungkommen falte,dürften nur die in Oberschlesienwohnenden Oberschlesier zugelafsen«erden um das Uebergewicht der Deutschen zu beseitigen.

Doch Autonomie für Oberschlefien1
Berlin,  10 . Sept . Die bundesstaatliche Autonomie für Ob-r-schlefien scheint gesichert zu sein, falls der Mehrheitswille sie wünscht.Eine amtliche Erklärung verspricht einwandfrei die Berücksichtigung desBolkswillens in Oberschlesien. Die Bossische Zeitung unterstreicht dieFeststellung, daß auch Preußen den Standpunkt der Reichsregierung indieser. Frage teilt.

Katta»  itz, 10. Sept . Die interalliierte Regierungs- u. Plebiszit¬kommission hat den Belagerungszustand über den Stadtkreis Kattawitzaufgehoben.
Deutsche Lokomotive » für Rußland.

Berlin , 7. Sept . Nach einer aus Kassel vorliegenden
Meldung hat die Maschinenfabrik Henschel& Sohn 200
Lokomotiven für Sowjet -Rußland in Bau genommen.

* Brüssel,  10 . Sept . Der Times -Korrespandent meldet seinem
Blatte nach einer Besprechung mit dem belgischen Ministerpräsidenten,daß Belgien und Frankreich sich entschlossen haben, die Sowjetregierungnicht anzuerkennen.

Italienischer Kredit für Deutschlaud.
Basel , 8. Sept . Wie es heißt, wird Italien Deutsch¬land bei der Bank Jtalia der Staatsbank auf den 1. De¬

zember ein Guthaben oon 21 Millionen Lire zu Ernäh-
rungszweckrn eröffnen.

Äudienerinnerungsiag
in Montabaur.

Was s» eine alte Penne nicht alles vermag ! Das MontabäurerPennal hatte in den Tagen vom 8. bis 8. September frühere Pennäleraus allen Gauen Deutschlands nach dem „Westerwaldathen " gelockt.Sage niemand mehr, daß Schüler ihre Penne haßten ! Die da ge¬kommen waren , liebten das alte Gemäuer , in dem sie mal gesessenhatten . Sie kannten noch die einzelnen Klassenzimmerund erzähltensich mit viel Humor von vergangenen Zeiten und alten Magistern.Eine Wohltat war es, unter dieser Schar gemeinsam fühlenderMenschen zu weilen. Das Schönste » ar : es waren lauter jungeMenschen. Die alten Semester waren durch den Studienerinnerungs¬tag wieder jung geworden ; sie fühlten sich wieder als Pennäler.Frisch und lebhaft bewegten sie sich unter den jungen Semestern , diebesonders zahlreich erschienen waren . Köstlich nahm sich auf demHaupte manches Ehemaligen die Pennälermütze aus . War das einBegrüßen am ersten Abend ! Ein Wiedererkennen! In einem Falle,so hörte ich, nach 40 Jahren . „Schön ist die Jugend , sie kommtnicht wieder !" So sangen die Jungpennäler zur Begrüßung . UnserHerz aber erhob Einspruch. Sie kommt doch wieder, ist wiederge¬
kommen am Studienerinnerungstag . Wie wir uns gefreut hattenauf das bei unfern Tagungen Tradition gewordene Lied : „Aus derJugendzeit , aus der Jugendzeit klingt ein Lied mir immerdar !"Frische Pennälerkehlen sangen es so traulich in den SchmidtschenSaal hinein , daß es uns wohl ums Herz wurde. Der Begrüßungs¬abend war überhaupt gut gelungen. Der mit viel Geschick von 3Primanern gespielte Schwank : „Der fahrende Schüler im Paradeis"vom Nürnberger Schuhmacher und Poeten versetzte in die über¬mütige Pennälerstimmung , während das vortrefflich gemimte Examendes Kandidaten Jobses aus der Jobsiade von Kortum Leid undHumor der Examenszeit erneuerte. Stellvertretender BürgermeisterGaul  und Gymnasialdirektor Holtz begrüßten die Ehemaligen. Siehatten aber auch allen Grund , sich zu freuen über die treue An¬hänglichkeit, die auf den Gesichtern leuchtete. Wie herzlich die Ge¬fühle der Ehemaligen sind zu allen Personen , die ihnen nahestanden,zeigte sich besonders , als der Name „Robert Paehler"  genanntwurde. Stürmische Zustimmung wurde laut , als dem Ehrenbürger von \Montabaur Oberregierungsrat Dr . Paehler  in Kassel, der zu seinemgrößten Bedauern am Feste nicht teilnehmen konnte, ein Gruß entbotenwurde. Mit dem Ausdruck wärmsten Dankes gedenken wir Ehemaligender Anwesenheit des Herrn Geheimrat Gerstenberg  aus Kassel, dergelegentlich einer Dienstreise bie Teilnahme am Feste möglich gemachthat . Er wird uns in guter Erinnerung bleiben. Von dem Begrüßungs¬abend klingt uns noch etwas nach, was uns besonders gut tat . Es»aren die aus vollem Herzen mit quellfrischer Beredsamkeit vorge¬tragenen , patriotisch warm empfundenen Worte des Herrn Militär-Oberpfarrers a. D. Dr . Poertner  aus München-Pasing . Wir sindvon ihm aus früheren Zeiten viel sprudelnden Wich gewöhnt. Dies¬mal war der Grundton seiner herrlichen Rede feierlicher Ernst. Siepackte und spornte zur Tat fürs gedrückte Vaterland. Seine Wortewaren das Präludium zu seiner Gedächtnisrede beim Trauergottesdienstin der kath Pfarrkirche. Wir Ehemaligen sind nach Montabaur ge¬kommen, um uns wtederzusehen. Wir haben auch die Freude desWiedersehens nicht zurückgehalten. Aber tiefftes Bedürfnis unsrerSeele mar insbesondere das Gedenken an unsere lieben Freunde , diewir in diesem Leben nicht mehr wiedersehn. Im Mittelpunkte unsrerTagung stand die Trauer um unsre toten Helden. Beim Seelcnamt,das drei Ehemalige hielten, waren unsere Herzen dabei. UnserMtlitär -Oberpfarrer Poertner aber sprach so ergreifend und innig,daß wir die Nähe unsrer Toten fühlten. .Sie find nicht tot , sie leben!"Die Gedenkfeier  in der Turnhalle des Gymnasiums war in derf.usammenstellung des Programms, in dem Vortrag der Gedichte,ieder und Musikstücke derart vorzüglich, daß sich die Ehemaligen mitWorten höchster Anerkennung über die Leistungsfähigkeit des Gymnasiumsaussprachen. Die lieben Toten waren bei uns . Im Himmel habensie ihre Freude gehabt, daß mir so schön ihrer gedacht. Eingeleitetwurde die Feier durch einen Trauermarsch von Beethoven. DerGymnasialdirektor nannte bie Toten , die unmittelbar vom Gymnasiumins Heer eintraten und fürs Vaterland starben. Es sind nach Todesjahr ge¬ordnet : 19l4 : Joses Kusenbach aus Waffenach und Heinrich Schmidt ausMontabaur . 1815: Joses Gräs aus Ober iesenbach Theodor Jsphordingaus Trie, , Franz Rüdelays St Goarshausen, Gregor Schlotter aus Wirges,Hermann Trips aus Montabaur. 1816: Aloysius Buse aus Montabaur,Albert Conrad: aus Elgendorf, Walter Haubrich aus Berlin, JohannMeuer aus Heilberscheid, Heinrich Nikenich aus Kärlich, Johann Sabelaus Heiligenroth, Joses Thies aus Camberg und Peter Wittayer ausOberahr. 1917: Eugen Arnold aus Seelbach, Ernst Braun aus Köln»Longrich, Karl Gerz aus Dernbach, Wilhelm Krulwig aus Aeihenthurm,Albert Mink aus Montabaur, Jakob Schmitt aus Erbach, Oskar Staabsaus Montabaur und Matthias Waüerius aus Gladbach. 1918: JostsBorn aus Großholbach, Ludwig Brandenburger aus Ransbach, AlfonsRoll ans Bad Ems, Leo Pauels aus Mcyerode, Richard Weber ausStaudt und Wilhelm Windeck aus Montabaur . Für diese toten Heldenhatte das Gymnasium b-i einer früheren Gedenkfeier eine Ehrentafelentbüllt. Jetzt galt es. die gefallenen ehemaligen  Schüler zu ehren.Wehmütig, stimmte schon gleich das erste Lied: „Ich hatt ' einenKameraden". In dem Gedichte: „Tag der Toten" klang der Grundtonder F°ier an. Durch Gedichte und Lieder erlebten wir sodann das

todesmutige Wagen unserer Helden, aber auch ihre Verwundung und ihrSterben. Die Weiherede des Herrn Sanitätsrat Dr . Stemmler  ausEms war in einem Mannesherzen geboren. Sie sprach oon Deutsch¬lands Heldentum und von DeutschlandsHerzeleid um seine lieben Toten.Er sprach aus der Seele. Wir fühlten unsre Seele bewegt. Bon derstilistischen Form wollen wir lieber nicht reden. Tie war glänzend.Aber das war Nebensache gegenüber d-m Geiste, der sich in der Redeoffenbarte. Die Hülle der Ehrentafel fiel, und es wurden genannt 72Freunde, die uns der Tod entriffen. Es sind:
Ferdinand Ameke, stud. phil.
Kaspar Aßmann , „
Hugo Arend, Bautechniker.
Johann Arnst, Gerichtsaffeffor.
Josef Arnst, Arzt.
Josef Augstein, Gerichtsanwärter.
Willibald Baldus , Bankbeamter.
Ernst Blum , Referendar.
Franz Völlig,
Peter Braun , Bankgehülfe.
Josef Brück, Regierungstaumstr.
Josef Dahlen , Oberlehrer.
Beruh . Dill , Studienassessor.
Julius Dombois , Regierungsrat.
Albert Eschenauer, stud. agr.
Joses Esselen, Kaufmann.
Karl Eufinger , Kaufmann.
Otto Frankenbach, Landmesser.
Hugo Freusberg , Referendar.
Ludwig Frink, stud. theol.
Franz vörtz , Leutnant.äosef Braven,Forstmeister.mil Gros , Gerichtssekretär.
Heinrich Haney, stud. agr.
Karl Helfrich, stud. jur.
Wolfram Henning, Fähnrich.
Franz Herbst, stud. theol.
Gaston v. Heuß, Leutnant.
Georg Hilfrich, Amtsrichter.
Albert Hirschmann, stud. math.
Adolf Huß, Landmesser.
Robert Kammandel , Bankbeamt.
Josef Keil, Gerichtssekretär.
Franz Kilb, Seminarist.
Alfons Kilian , Lehramtsbewerber.
Emil Klauer , stud. theol.

Georg te Kniepe, Kaufmann.
Jak . Kohlmann , Reg.-Bauführer.
Josef Lauth , Postbeamter.
Aloys Laux, stud. ing.
Julius Leuthner, stud. mm.
Josef Löwenguth, Monteur.
Georg Martin , sind, theol.
August Menth , Chefredakteur.
Johann Metternich, stud. theol.
Julius Meurer , Oberlehrer.
Erhard Molsberger , Seminarist.
Christian Normann , stud. theol.
Hans Oster, Bankgehülfe.
Werner Paulus , Kaufmann.
Gerhard Peters , stud. pharm.
Martin Pfau , Gerichtsaffeffor.
Jakob Pörtner , stud. jur.
Karl Preußer , Arzt.
Josef Frhr . v. Puttkamer , Ref.
Karl Frhr . v. Puttkamer , Leutn.
Aloys Quirmbach, stud. theol.
Valentin Reichert, Oberlehrer.
Lothar Remy, Gerichtsaffeffor.
Wilh. Schieferstein, stud. math.
Karl Siebenmorgen , stud. theol.
Martin Strieth , Oberlehrer.
Hermann Tillmann , Bankbeamter.
Felix Umbach, Kriegsgerichtsrat.
Hans Urban, Abiturient.
Kurt Venn, stud. agr.
Anton Wallenstein, stud. jur.
Leo Aeckbccker, Leutnant.
Wolfgang Werneke, Fähnrich.
Alb. Witsch, Maschinenbauschüler.
Edmund Wolf , Landmesser.
Hrch. Zimmermann , Kom.-Beamt.

Für andere im Dienst des Vaterlandes gestorbene Ehemalige, derenNamen uns nachträglich angegeben werden, ist Raum zur Nachtragungauf der Tafel gelaffen. Die Mitte der Tafel nimmt eine farbigeReproduktion einer „Auferstehung Christi" von Schnorr von CarolS-feld ein. Um das Bild gruppieren sich die 72 Namen. Die Hoffnungleuchtet über den Namen. Ausgesprochen ist die Hoffnung

durch die Inschrift : „Freuet euch, daß eure Namen im
schrieben sind!'4 (Luc. 10, 20.) Die Widmung des Vereins &f+i44Ta-T T twt +o+ ♦ . 9( drMM W - •**

Nach der Weiherede brachte« Gedichte, Lieder und Musflswz^Wehmut über den Tod , aber auch di« Hoffnung der Auk-^ ^
zum Ausdruck. Die Feier klang aus mit dem Gelöbnis , derwürdig zu sein, und mit der Zuversicht auf Deutschlands
erstarken. Die Feier war uns Erlebnis . Wir möchten gmissen. Es hat uns der lieben Freunde wegen gut getan btiso herzlich ihrer gedachte. Uns selbst hat es aber auch °
Das Gelöbnis , mitzuarbeiten an Deutschlands Aufstieg,droben gehört haben ! Eine Tellersammlung in der Ksirch-
Ende der Gedenkfeier ergab über 2000 Mark für die Wernekeltt-̂ ^zu Gunsten würdiger und bedürftiger Schüler.

Dieser Studienerinnerungstag war eigenartig. Wir
lange nicht mehr gesehen. Herzlich freuten wir uns , daß mir Us®wieder bei einander waren . Viele junge Semester waren unterSollten wir nach der Trauerfeier , die uns so ausrichtig gemeint!? *■in Wehmut auseinander gehn? Wir glaubten , anders handeln 'dürfen. Studienerinnerungstage laffen sich nicht oft und nicht i-i?veranstalten. Deshalb hielten wir es iür richtig, unserer ''
einen Doppelcharakter zu geben. Die Toten waren sicher mit?einverstanden, daß wir auch den Lebenden ihr Recht ließen. ?übrige Teil lies Tages war deshalb der Freude gewidmet. NachzTradition früherer Erinnerungstage war Frühschoppen auf d-Marktplatz mit Konzert. . Nachmittags zogen wir zum Juaendsni-̂
platz, wo sich die Pennal -Jugend durch Wettspiel Preise erranAbends war ein Familienabend im Schmidtschen Saale . BesondersLob dabei verdient die Mitwirkung eines Sänger -Quarterts . "

Air alle stehen unter dem Eindruck: Der Studienerinnerungstaa ftgelungen. Gerne denken wir an ihn zurück. Montabaur, traute Stsiiunsrer Pennälerfreuden ! Wir haben dich neu in rnsir Herz geschlosst„Leb wohl, du kleine Gaffe!" Behüt' Gott 1 Auf Wiedersehn!. n'

Lokales und prorünzieües.
HHMonlabaur , ll . Sept. 1920

— ( EKtrazüge ) Am Sonntag , den 12. September
gehen infolge des Arbenstaqes des deutschen Gewerkschaftbundes in Elz folgende Extrazügs:

ab Limburg : Richtung Westerburg 7 Uhr nachm,ab Limburg : Richtung Siershahn 71* Uhr nachm.
(Hallenwettu rnen in Hö  hr .) Am 10. Oktober ds. Js . oer.anstaltei der Rhein-Mosel-Turngau in Höhr «in Halenweiturueu.Da zam Gau 1l0 Vereine mit 9000 Mitgliedern gehören, dürfte oh«,Zweifel eine rege Beteiligung und scharfe Konkurrenz zu erwarten sei«.
— Vom 20. September an werden versuchsweise aqden Werktagen folgende Eilzüge verkehre« :

Limburg ab . . . . 8.°®vormittags
Frankfurt a . M an 9. 54  „
Frankfurt a. M . ab . 8.4° nachmittags,
Limburg an . 10?« ..

(Diese Zöge haben guten Anschluß von und nach Mon¬
tabaur , Westerburg, Weilburg, Bad Ems und Zollhaus.)

+ Aus dem Rheiu-MosrlGau der Deutschen Turoer-schaft. Nachdem das für die Bolksgesundung so wichtige Fraue».turnen  im Laufe des Jahres innerhalb des Gaubezirkes eine»außerordentlichen Aufschwung genommen hat , sah sich die Gaulei¬tung veranlaßt , zur Anregung für Turnerinnen und Leiter derFrauenabteilungen und weiteren Förderung des Frauenturnenüberhaupt , sein erstes Frauenwetturnen  am Sonntag , de»5. September in der Turnhalle der Coblenzxr Turngesellschast abzu-halten . Der Erfolg war ein sehr großer. Ueber 100 Turnerinnenaus den verschiedenen Vereinen des Gaues beteiligten sich am Wett¬kampfe. Die gebotenen Leistungen waren durchweg gute, zum Teilsogar sehr gute. Geturnt wurde in 2 Stufen . Aus dem Untcr-westerwaldkreise errang in der Oberstufe den 10. Preis : Amand«Böhm  Turn «Verein Grenzhcmsen. Ferner in der Unterstufe de»4. Preis Julie Hassinger,  den 5. Preis Hilde Merkelbach,den 6. Preis Martha Gießen,  den 7. Preis Martha S t eb el, allevom T.-B. Grenzhausen . Im ganzen hatte der T .-V. Grenzhause»
23 Siegerinnen . Es ist zu hoffen, daß die erfolgreiche Veranstaltungdazu beiträgt , die Entwicklung des Frauenturnens .im Gau weiterzu fördern.

Weidenhahn,  9 . Sept . Bei der Verpachtung der hiesige»Gemeindejagd blleb Letztbietender Bürgermeister a. D. Ehr . Dilloon hier mit 3150 Mark . Der seitherige Pachtpreis betrug 800-M.Unter den drei Letztbietenden bleibt die Wahl Vorbehalten. — B«der Verpachtung der Gemeindejaad in Kuhnhöfen  wurden 116»Mark gegen früher 500 Mark und bei der Jagoverpachtunz in Dl-ringen  anstatt stüher 200 Mark jetzt 800Mark erlöst. — Di« Ar¬beiten zur Herstellung der elektr. Lichtanlage hier nehmen einenflotten Fortgang.
Frankfurt  a . M„ 8. Sept . Als der Kaufmann Löbenstein» egen

Scheckschwindeleien zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt wurde, zoger ein Meffer heraus und durchschnitt sich die Pulsadern . Der blut¬überströmte Mann brach zusammen und wurde nach Anlegen einesNotoerboudes fortgebracht
—Für 20 Psg . warme Wurst.  Bei einer in Rrichrm

dach abgebalienen Versammlung zum Abbau der Preistwies Obermeister Wehner von der Reicheubacher Metzger-innung darauf hin, daß nach Verschwindender Reichs-
fleischstelle und der Viehbezugs- und Absatzgenoflenfchafren,wenn alUs frei werde, in einem halben Jahre wieder ein
Stück warme Wurst für 20 Pfg . zu haben sei. — Wennder Mann recht hätte !?

Hermann -Loens -Abend.
Vortragender ist

Herr Dr. Friedrich Castelle  aus Münster i. W>, derauf einer Vortragsreise sich befindet, u . a. am Montagund Dienstag nächster Woche in Limburg  spricht. Vondem Hermann - Loens- Abend, den Herr Castelle vor etwal x/a Jahren in Limburg veranstaltet hat , schreibt de:
„Nassauer Bote ", daß durch den Vortrag „ein
Sturm der Begeisterung entfacht worden  lei ".Der Grund, warum Castelle besonders gern über Loen»spricht, ist neben der großen Bedeutung dieses modernen
Dichters der Freundschastsbund, wodurch der Dichter um»
sein Herold verbunden waren. - Der Montabäurer Loens-Abend findet statt am Sonntag , den 12. Sept . abends°
Uhr im Schmidtschen Saale.

Kerienftrafkainrner des Landgerichts Reuvied.
Sitzung »»« 7. September 1820.

Der Schlaffer Franz K., 25 Jahr « alt , in Niederlahmstein, hatte gegen das Urteil des Schöffengerichts Mom
tabaur,  das ihn wegen Diebstahls eines Drchstahls 5»einer Gefängnisstrafe von einer Boche verurteilte,
rufung eingelegt und behauptet den Drehstahl nur an
genommen zu haben, um zu Hause zu probieren, null
abrr um ihn sich anzueiqnen. Das Gericht kam 3Uetn< tsVertagungsbeschliißzwecks näherer Aufklärung durch®etere Zeugenvernehmung.
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Ueber die Leistungen des Reichs für die Kriegsbeschä-
,- aten und Kriegshinterbliebenen besteht in weiten KreisenKolks, insbesondere bei den Kriegsopfern selbst, viel¬
fach Unklarheit . Die Leistungen richten sich künftighin
!,ach dem Reichsversorgungsgesetz ; aus ihm wird auszugs-
mkisk folgendes mirgeteiit:w Der Kriegsbeschädigte erhält eine Rente,  die sich
„ach der Minderung der Erwerbsfähigkeit , nach seinem
bischerigen Beruf , der Größe der Familie und den T ' ue-
ningsverhältnissen an seinem Wohnsitz richtet ; der früheremilitärische Dienstgrad bleibt außer Betracht Der Berück¬
sichtigung des früheren Berufs dient die Ausgleichs-Imlage.  Sir beruht aus dem Gedanken , daß die Ec-
lverbseinbuße des Beschädigten nach ähnlichen Grundsätzen
ausgeglichen werden soll, wie in den Tarifverträgen der
gajj!, nach Kenntnissen und Fertigkeiten , Leistung und Ver¬
antwortung abgestust ist. Je nach dem Beruf , den die
Beschädigten vor ihrem Militärdienst ausgeübt haben,
werden trei Berufsgruppen gebildet . In die erste Berufs-
qiuppe, die keine Ausgleichszulage erhält , fallen die un¬
gelernten Arbeiter , in die zweite Gruppe , die etwa 70%
Mer Kriegsbeschädigten umfaßt , gehören u . a . alle Gesellen,
Facharbeiter und sonstigen gelernten Arbeiter und die
chnen aleichstehendenangelernten Arbeiter und Angestellten,
sowie alle übrigen Arbeiter und Angestellten , deren Tilig-krit erhebliche Kenntnisse und Fertigkeiten erfordert ; sie
erhalten eine Ausgleichszulage von einem Viertel der Rente,«n die dritte .Gruppe , der eine Ausgleichszulage in der
Höhe der halben Rente zusteht, sind u . a einzureihen:
Angestellte in leitender oder sonst besonders verantwort¬
licher Stellung in größeren Betrieben , sowie Werkmeister,nd Arbeirer, deren Tätigkeit außergewöhnlich hoch zu
bewerten ist. Ist ein Kriegsbeschädigter nur infolge ber
zseschädigung gehindert , einen Beruf zu ergreifen , der in
eine höhere Berufsgruppe eingereiht ist, so wird ihm die
Rente nach dieser höheren Berufsgruppe gewährt.

Hat rin Kriegsbeschädigter Kinder , so erhält er außer¬
dem noch für jedes Kind eine Kinderzulaye  in Höhe,on einem Zehntel seiner Rente.

Hiernach erhält ein früherer gelernter Arbeiter bei einerMinderung der Erwerbsfähigkeit um 50 % in der Orts¬
klasse  A (Großstadt ) jährlich 2850 M , mit 2 Kmdrin3420 2)1, mit 4 Kindern 3990 M ., mit 6 Kindern 4556
M ; in der Ortsklasse  6 (Ort mit mittleren Lebens-
dedingungen) 2531 M ., mit 2 Kindern 303 ? M ., mit 4Kindern 3544 M -, mit 6 Kindern 4050 M . und in
Ortsklasse  8 (Ort mit billigen Lebensbedingungen)
2111 SW., mit 2 Kindern 2531 M . mit 4 Kindern 2955
M.. mit 6 Kindern 3375 R . Ein völlig erwerbsunfähiger
Kriegsbeschädigter, früher gelernter Arbeiter , erhält in
Ortsklasse  A 6964 M , mit 2 Kindern 8355 M ., mit
4Kindern 9746 M ., mit 6 Kindern 11137 M ; in Orts¬
klasse  0 6187 M , mit 2 Kindern 7425 M ., mit 4 Kin¬
dern 8662 M , mit 6 Kindern 9900 M . und in Orts¬
klasse  8 5156 M., mit 2 Kindern 6187 M ., mir 4Kindern 7219 M ., mit 6 Kindern 8250 M . Noch im
Mrz 1920 erhielt ein völlig erwerbsunfähiger Kriegsbe¬
schädigter, der heute Anspruch auf vorstehende Rente hat,
ohne Rücksicht auf die Größe seiner Familie , mit Kriegs-
mid Verstümmelungszulage , Rentenzuschlag und Teue¬
rungszulage insgesamt jährlich nur 2217 931.

Bei schwererer Beeinträchtigung der körperlichen Un-
»ersehrtheit erhält der Kriegsbeschädigte noch einer Ver¬
ordnung, die in diesen Tagen ergeht , eine Rente auch
dann, wenn seine Erwerbsfähigkeit nicht beeinträchtigt
ist Der Kriegsbeschädigte, der einen Arm verloren hat,
hat Anspruch auf die oben genannte 50 % ige Rente auch
dann, wenn er seinem Beruf vollständig nachgehen kann.
Ut er in seinem Beruf höher, etwa 70 % beeinträchtigt,
so erhält er die entsprechend höhere Rente.

Bedarf der Beschädiate fremder Wartung und Pflege,
so erhält er neben ber Rente eine Pflegezulaae  von

bis 1875 M . Jeder Kriegsbeschädigte erhält daneben
sreie Heilbehandlung  seines Leidens , sowie die er-

>tehrere hundert leere

Müktl
Ehrliches , fleißiges

«uv leere

»Wils«
billig abzugeben.

M dt!',Ak1t-,Hirbk »-Zi>dujtlit

J.G.Nink,
Montabaur,

E*g«r Hohe Straße 1.
$mm »f 38.

Formulare für Aufsteßlung
yorm Kostenanschlägen

»lebet vorrätig in der

in Vertrauensstellung für
80 —100 Mk . Lohn zum 1.
Oktober oder später gesucht.
Frau Bankdirektor Herz,

Limburg a . L

Wl,ß. Pi«,
sehr preiswert zu verkaufen.
Offerten unter „ Piano -' an
die Geschäftsstelle dies. Blatt.

für 2 Tage in der Woche
zum Putzen gesucht. Näheres
i/d . Geschäftsstelle d. Blattes.

!o,*•»«•«iboiU0iiid)l„sittwitie"17°l
'**««•«$ai«it 14 Io

frisch eingetroffen.

Gebr. Schlemmer,
iL- «4. Montabaur. T.».,.» e».

forderlichen Körperersatzstücke , orthopädischen
und anderen Hilfsmittel.  Der Beschädigte hat
außerdem Anspruch auf unentgeltliche berufliche
Ausbildung  zur Wiedergewinnung oder Erhöhung der
Erwerbsfähigkeit , insoweit er durch die Dienstbeschädigm .g
in der Ausübung seines Berufs oder in der Fortsetzung
einer begonnenen Ausbildung wesentlich breinträchtigr ist.
Daneben tritt die soziale Fürsorge  mit den erforder¬
lichen Fürsorgemaßnahmen , im wesentlichen zu Lasten des
Reichs , ein.

Die Durchführung des neuen Reichsversorgungsgesetzes
wird dem Reich jährlich etwa 5 V, MiRiarden M . kosten,
also fast 100 Mark auf den Kopf eines jeden Deutschen
ohne Rücksicht auf Aller und Geschlecht. Um bei der un¬
günstigen Finanzlage des Reichs die Rente der Schwer-
beschädigten auf den vorgenannten erheblichen Betrag fest¬
igen zu können, mußte das Gesetz für Kriegsbeschädigte,die sich durch ihr Vermögen oder Arbeitseinkommen in
günstigeren Verhältnissen befinden, Rentenabzüge  in
erträglichem Maße vorsehen. lieber den Umfang dieser
Abzüge besteht weitgehende Unkenntnis.

Dis Kürzung eines Teiles der Rente beginnt frühestens,wen »! ein lediger Kriegsbeschädigter neben seiner Rente
mehr als 6500 M . sonstiges Einkommen aus Arbeit oder
Vermögen bezieht ; bei einem Verheirateten beginnt die
Kürzung bei einem Einkommen von mehr als 7000 M ..
hat er 2 Kinder unter 16 Jahren , so beginnt sie mit
mehr als 8400 M ., bei 4 Kindern mit mehr als 9800
M Uebersteigt das Einkommen des Kriegsbeschädigten
diese Grenze , so ruht zunächst nur ein Zehntel seiner Rente.Für je 1000 M . weiteres Einkommen ruht ein weiteres
Zehntel der Rente . Die »olle Rente ruht erst, wenn ein jlediger Kriegsbeschädigter mehr als 15500 M , ein » er¬
heirateter mehr als 18000 SW., ein verheirateter mv 2Kindern mehr als 17 000 M . und mit 4 Kindern mehr
als 18 000 M . sonstiges Einkommen hat . Aber auch trotz
dieses Einkommens verbleibt dem Beschädigten die Schwer¬
beschädigtenzulage mit der auf sie treffenden Ausgleichs -,
Orts - und Teuerungszulage . - ?m erwerbsunfähigen
früheren gelernten Arbeiter verbleiben daher , gleichgültigwelches Einkommen er bezieht, mindestens in Ortsklasse A
jährlich 1898 931., in Ortsklasse C 1687 M und in Orts¬
klaffe 8 1406 M . Ein früherer gelernter Arbeiter , dessen
Erwerbsfähigkeit wegen Verlust eines Armes um 70%gemindert ist, erhält , wenn er Vater von 4 Kindern ist,
in Ortsklasse B 6060 M . Rente . Hat er neben der Rente
ein Einkommen von 13800 M . so ruht die Hälfte der
Rente ; er erhält 3030 M . ausgezahlt , sodaß er ein Ge-
sammteinkommen von 16830 M . hat

Die Versorgungsgebührnisse der Hinterbliebenen
bemessen sich nach der Rente einschließlich der Schwerbe¬
schädigten - und Ausgleichszulage , die dem voll erwerbs¬
unfähigen Kriegsbeschädigten zustehen. Ber frühere Beruf
des Kriegsteilnehmers ist somit auch für die Höhe der
Hinterbliebenenbezüge maßgebendste erwerbsfähige Witwe
erhält 30 % , die erwerbsunfähige 50 °/» der VoArente des
Verstorbenen . Der erwerbsunfähigen Witwe gleichgestellt
ist die Witwe , die das 50 Lebrnsjahr vollendet hat , sowiedie Witwe , die wegen der Pflege und Erziehung von
Kindern nicht in der Lage ist. einem Erwerb nachzugehen.

Hiernach erhält die erwerbsfähige Witwe eines gelernten
Arberters jährlich in der Ortsklasse A 2089 M ., B
2014 M . C 1856 931., D 1702 M . und 8 1549 M . Ist
die Witwe erwerbsunfähig , so erhält sie in Ortskaffe A3484 M ., B 3352 M , C 3094 M ., v 2839 M . und 82580 M.

Bei der Wiederverheiratung mit einem Deutschen erhält
die Witwe anstelle der Witwenrente eine Abfindung in
Höhe des dreifachen Jahresbetrages der von ibr zuletzt
bezogenen Rente , die erwerbsunfähige Witwe in Ortsklasse
A also 10452 M .. in Ortskaffe 8 7740 M

Jeder Waise unter 18 Jahren wird eine Waisenrente
gewährt ; sie beträgt , wenn die Mutter lebt, 15 % , wenndie Mutter nicht mehr lebt, 25°/» der Vollrente des Ver¬

storbenen . Uneheliche Kinder und Adoptivkinder sind de«
ehelichen Kindern in der Versorgung gleichgestellt, unter
gewiffen Voraussetzungen auch di« Stief - und Pflegekinder.
Die Waise eines gelernten Arbeiters erhält hiernach jährlichin der Ortsklasse A 1046 931., B 1009 931., 930 931.,
D 851 M . und 8 776 M . Für die Vollwaise eines ge¬
lernten Arbeiters beträgt die Rente in Ortsklasse A 1744 M ,B 1676 931., C 1549 931., D 1421 M. und E 1290 M.

Der Witwe eines gelernten Arbeiters mit 3 Kindern,
die in Berlin oder in einer anderen Großstadt lebt , steht
hiernach , vorausgesetzt , daß sie ihre Kinder im eigenen
Haushalt erzieht und daher als erwerbsunfähig anzusehen,st, eine Rente von 6622 Mk zu. Dieselbe Witwe erhältin einer mittleren Stadt iOrtsklasse 6 ) 5884 Mk. und in
einem Landort mit billigen Lebensbedingunqen (Orts¬klaffe 8 ) 4908 Mark jährlich.

Neben den Witwen und Waisen haben auch die Eltern
Anspruch auf Versorgung , wenn sie bedürftig sind undder Verstorbene ihr Ernährer gewesen ist oder voraus¬
sichtlich geworden wäre . Die Elternrente beträgt für dieEltern zusammen 30 % für den Vater und die Mutter
allein 20 o/o der Vollrente des Verstorbenen. Demnach
erhält die versorgungsberechtigte Mutter eines gelernten
Arbeiters als Elternaeld in der Ortsklasse A 1395 Mk,B 1342 Mk ., C 1237 Mk.. 0 1136 Mk . 8 1031 Mk.

Für die Hinterbliebenen tritt ein Ruhen der Versorg-
ungsgebührnifle erst ein, wenn die alleinstehende Witwe
neben der Rente mehr als 6500 Mk. Jahreseinkommen
Hot, Bei der Witwe mit einem Kind erhöht sich dieserBetrag auf 7000 Mk , bei der Witwe mit 2 Kindern aus
7 700 Mk , mit 3 Kindern aus 8400 901!., mit 4 Kindernauf 9100 Mk.

Für je 1000 Mk., um die das Einkommen der Hinter¬
bliebenen diese Sätze übersteigt, ruht ein Zehntel der
Rentenbezüge , und zwar wird , wenn das Einkommen aus
Arbeitseinkommen besteht, im allgemeinen nur die Wit¬
wenrente von dem Ruhen betroffen. Erft wenn das Ar¬
beitseinkommen mehr als 12 000 Mark beträgt , ruht unter
Umständen auch ein Teil der Waisenrente.

Folgende Beispiele mögen zur Erläuterung dienen:
Für eine in einer mittleren Stadt (Ortsklasse 6 ) lebendekinderlose Witwe eines gelernten Arbeiters die eine Rentevon 1856 Mk . bezieht und ein Arbeitseinkommen von
7000 Mark im Jahre hat . ruht ein Zehntel ihrer Rentein Höhe von 185 Mark , sodaß sie insgesamt über ein
Einkommen von 8671 Mark verfügt . Efft bei einem
Arbeitseinkommen von mehr als 10500 Mark würden
sich die Rentenbezüge um die Hälfte vermindern , und erst
bei einem Arbeitsverdienst von mehr als 15 500 Mk. ruhensie vollständig

Eine in Ortsklasse A lebende Witwe eines gelernten
Arbeiters mit einem Kinde, die neben ihrer Rente von
3136 M . ein Arbeitseinkommen von 7000 Mark erzielt,behält ihre Rente unverkürzt ; beträgt das Arbeitseinkom¬
men 8000 Mk ., so vermindern sich di« Bezüge um ein
Zehntel der Witwenrente , d. h. um 208 Mk., sodaß ihr
neben ihrem Arbeitseinkommen von 8000 Mk. noch Ren¬
tenbezüge von 2928 Mark zustehen. Ein vollständigesRuhen würde in diesem Fall erst bei einem Einkommenvon mehr als 16009 Mark eintreten.

Für eine auf dem Lande lebende Witwe eines Land¬
wirtes mit 2 Kindern , die neben Witwen - und Waisen¬
rente von 3101 Mk . durch eigene Arbeit einen Jahres-
oerdienst von 8000 Mk. erzielt, ruht ein Zehntel der
Witwenrente  mit 154 Mk. Hat sie dasselbe Einkommen
nicht aus Arbeitsverdienst , sondern aus Vermögen , so
ruht ein Zehntel der gesamten  Rentenbezüge im Be¬trage von 310 Mark.

Im «llgemeinen wird ein erheblicher Teil der Hinter-
bliedrnenbezüge nur dann ruhen , wenn es sich um Hinter¬
bliebene mit großem Vermögen oder um alleinstehend«voll erwerbsfähige Witwen handelt ; Witw °n mit mehreren
Mndern erzielen nur selten so große Arbeitseinkommen,
daß eine wesentliche Verminderung der Bezüge eintritt.

Anfertigung aller
Kunst - Glieder

und orthopädischer Apparate
für Kriegsbeschädigteu.Private
Kein lästiger Trag - und Riickengurt mehr;
Hfiftriemenbefestigung D. R. P. Nr. 10436.

Dietrich Zeuch,Coblenz
Löhrstrasse 100.

Filiale Betzdorf , Poststrasse 9.

Montag den 13. September ds. Js..
10 Uhr vormittags,wird das

Gemeinde-Obst
(vohniipfel und brffere Sorte « )

an Ort und Stelle öffentlich verkauft.
Gackeudach . den 9 September 1920.

Der Bürgermeister.

welches melken kann , gegen
hohen Lohn gesucht.

Gastwirt Jos . Hilf,
Limburg / L., Brückenvorstadt.

Erfahrenes

LtMtMlidihk»
von mittags halb 2 bis 3
Uhr gesucht , per Stunde
1 Mark . Wo , sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Zum 15 . September ein

Halbtags.
mädchcn

für Hausarbeit gesucht.
Coblenzerstr . 11.

Mehrere MorgenErnumet
Ordentliches , braves

Mädchen
für 15. September bei hohem
Lohn gesucht.

Krau Wahl,
Montabaur , Kirchstraße 3.

Friilllki«
mit langjähriger Praxis , in
allen Büroarbeiten sowie im
Lohnwesen bewandert , sucht
Stellung. Angebote unter
Br. 1V4 an d.Geschäftsstelle.

zu verkaufen . Näheres bei
Georg Eifel , Montabaur.

Junge
zum Viehhüten  gesucht.Hof Kutfcheit
bei Selters (Westerwald ).

Kaufe jedes Ouautu«
Fall - und

Schüttel -Obst
in Wag «onladung.

Ferner zur Herbstlieferung r
10 Waggon

Kartoffel»
gesucht. Angebote erbittet

A.  Catasta,
Sayn  bei Koblenz,

Telefon Bendors M . 32.

Gutes , fehlerfreies

KaffcPfert
zu verkaufen oder auf zwei
gute, fehlerfreie, kräftigePony!
zu vertauschen.  Offerten
unter Rr . 7690 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

KaufmSunischer

Lehrli»n
kann in gutem Büro unter
Zusicherung gründlicher Aus¬
bildung sofort eintreten.

Angebote unter Skr. 819
an die Geschäftsstelleb. Bl.
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Todes- Anzeige.]
Gott dem Allmächtigen hat es in

seinem unerforscht . Ratschlüsse gefallen,
gestern abend 9 Uhr, meinen innigstge-
liebten Gatten ,unsern treubesorgten , lieben
Vater , Schwieger -u. Grossvater , Schwager
und Onkel, Herrn

Johann Schröder
Landwirt,

nach längerem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden zu sich in die Ewigkeit
abzurufen.

Um ein frommes Gebet für den lieben
Verstorbenen bittet

Familie Schröder.
Montabaur , den 11. Sept. 1920.

Das Traueramt findet Montag,  den 13.
September 1920, morgens 7 20 Uhr statt;

die Beerdigung folgt gleich darauf.

a. d. Lahn.

Grosse Deutsche Volkspassions-
Aiiflähvung des Oberammergauer Passionsspieles.

Unter persönlicher Leitung und Mitwirkung der rühmlichst bekannten Christus- u. Judasdarsteller
Adolf und Georg Faßnacht  aus Bayern. — Spieltage:  am 19., 20., 21., 22., 23., 24., 25. und
26. September 1920, jeden Abend 7 V» Uhr, außerdem am 19., 22., 25- und 28. September 1920
auch nachmittags 2 l/a Uhr. — Es sind dies dieselben Aufführungen, die im Januar in Frank¬
furt a. Main in der großen Festhalle unter der Leitung der Gehr . Faßnacht  stattfanden.

kssvkLEis-ZrSLmvZ.
Der verehrt . Einwohnerschaft von Höhr  und
Umgebung teile ich hierdurch mit, dass das

Mannfaktnrwaren-Geschäft
von

1860  er!
Gestern abend starb nach längerem Leiden unser

lieber Freund und Schulkollege , Herr

Johann Schröder , Landwirt.
An dem Traueramt am Montag, den 13. September,

vormitt. 720 Uhr und darauffolgenden Beerdigung wollen
alle Kollegen teilnehmen. Der Vorsitzende.

von mir übernommen und am 15. September
neueröffnet wird

Es wird stets mein Bestreben sein, durch
reelle, fachmännische Bedienung das Vertrauen
meiner werten Kundschaft zu gewinnen und
bitte ich durch einen Besuch sich von der
Reichhaltigkeit und Preiswürdigkeit meiner

Artikel überzeugen zu wollen.

Theodor Doppelgatz,
= Höhr =

Manufaktur-, Kurz- und Weisswaren-
Konfrktion.

I

Statt Karten. Empfehlung!
Der Unterzeichnete erlaubt sich einem
hiesigen und auswärtigen verehrten Pub¬
likum sein neu hergerichtetes

Hotel Frohneberp
Katharina Kühn

Peter Keller
Verlobte.

Hüttenmühle
b. Alsbach

Montabaur

im September (920
,0» aiiuca

Achtung! Ersttlass!n|iMw
Elektr . Maschinen
Gleich- und Drehstrom , Drehstrom mit Kurz¬
schluss und Schleifringläufer (Kupferwicklg .)
sofort ab Lager oder meiner Fabrik lieferbar.

Wliderverkänfer u. Installateurs hohen Rabatt.
— Uebliche Garantie . —

Ferner empfehle ich mein reichhaltiges Lager
in Beleuchtungskörpern , Kronen , Decken¬
lampen , Zuglampen , Ampeln , Kellerlampen,
Schalen , Schirme sowie Kochapparate,
Bügeleisen , Haartrockenapparate , Brenn¬

scherenwärmer usw.

Licht- u. Kraft-Anlagen]
werden durch geschultes Personal mit

bestem Material gut und preiswert ausgeführt.

Ing.'BüroW. Jmig,
Bantorf am Rhein.

in empfehlende Erinnerung zu bringen.
Durch ein reichhaltiges,  gut gewähltes

Weinlager , gute fein-
bürgerliche Küche,
durch neuhergerichtete

Fremdenzimmer , größere und kleinere
Vereins - und Gesellschatts - Zimmer,
sowie durch streng reelle Bedienung bin
ich in der Lage , die verehrten Gäste in
jeder Beziehung zufrieden zu stellen.

Hochachtungsvoll:

Besitzer E . J . RiedlUitlUl.
Selters (Westerw .)

Grotze AnSwahl in felbstangefertigten

SMulcif ' l
per Pfund SRt . 22, — empfiehlt

Knpferfchmiederei

Jose ! Brandenstein
Limburg (Lahn), Diezerstrasse 26.

Telefon 45. Hauptstr . 153.

sowie Neulieferung
und Zubehör

-Aasügs n.
- WM-Uebemeh«

werden wieder wie neu durch

chemische Reinigung
in Färberei Bayer , Montabaur,

Frankf . Str.

F. & P. Schilling
Mmm-IM!Giessen

Degzugshalber am 13. 9. 20;

eilige Welßiiik
zu verkaufen . !

«oblenzerstr . 17.

>er
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle d. Bl.

Gedenket dar Toten zu . . !(MMaiiitr
1 nach eigenen und gegebenen Entwürfen

in allen Steinarten.

Wilh . Lenaif,
Grabsteingeschäft,

Montabaur , gegenüber der kath. Pfarrkirche.

Kupferne
Waich- und Obit-
Kochkessel

liefert ab Lager
Jakob Henningen II..
Ransbach (Westerwald)
mmt

Trotz erhöhter u
fortwährend stei¬

gender Lederpreise l,ebe ich
meine nur

feibftottfertigten
i 4 d
!

in bekannter Gide auch für
die Zukunft zu den de
rette vor Monaten er¬
mäßigten  Preisen ab.

Aloys Kunst.
Montabanr , Burgstraße 8.

Noch ein Quantum
Westerwälder « inmach-

sann»;
gebe ab zum Tagespreis . Be¬
stellungen erb . gemeindeweise.

Eberhard Wulf,
G«t Adenroth (Pest SelterS).

Znm Kennt leche«
offeriere:

LWeller
und

Inpfcrnr Kchl
zu bedeutend herabgesetzten
Preisen.
Jakob Steinebach.

Ransbach
GeschüttelteZMtlchrn,

wie sie der Baum bringt,
werden augekauft

per Zentner 40 Mk . von

Wb. Bartholomäus.
Montabaur , Telefon 148

Eine gute , frischmelkende

M ->.eW
Fatzrlich

zu kaufen gesucht.
Krz. Schwaderlapp,

Ransbach . , Telefon 62

Montag . 13. Sept,
Dienstag , 14. Septe^ '

ist mein Gesch- fi^

geschlossen.
U. Läd 11..

Montabanr . Rebenstgz

Habe meine

M -PrW
wieder ausgenommen.

riüllcr, Pcnfiii

Klavier
stimmen

übernimmt

C. MANDl
COBLENZ.

Schloßstraße 36.

Bon der Reise zurück.
San .-Rat

Dr. Niehues
Spez . f. Magen- u. Darnür.
Codleuz , Kats Friedlichst z.

I\
Offeriere:

Rcinkllpfrrne
Kegel,

Grüml-Enmil-KO
nnd Ärinläpfk

in allen Grützen
zu ermäßigt en Preisen.zr«SigaLch»H.

Montabaur.
rW

MttflOlH
gibt ab

Raiffeisenlager
Montabaur.

«tu Waggon

LalinkuKM
(grobkörnig ) einget .off-n b«Zafob«e«.

Montabaur.

«infaufsfteSe
der Krisenre ist Coblerb?
Firmungstraße i 2. — Se itbJ

MontAtU-Zieasti
den 13, und 14. Septt

ist mein Geschäft

geschloffen.
Heimann. Stern

Montabaur.

Kaarzöpfe»
werden angefertigt- _

Fr. Stolz , Montag
Gr . Markt 6, 2. -

Bahnhofstraße ;
(gegenüber der Ap ^
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